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Beſtellungen
anf die Saale Zeitung für die Monate November und
Dezember werden von allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe
von 2 M angenommen Die SaaleZeitung wird nach
außerhalb ohne Ausnahme täglich zweimal ſofort nach Er
ſcheinen mit den nächſten Zügen verſandt Für Halle
Giebichenſtein und Trotha werden Beſtellungen von der
unterzeichneten Expedition den Austrägern und den ver
ſchiedenen Ausgabeftellen angenommen Je nach Wunſch
erfolgt die Zuſtellung zweimal täglich morgens und abends
oder einmal täglich Morgen und Abend Ausgabe zuſammen
abeuds Bei einmaliger Zuſtellung beträgt die Abonnements
gebühr für die Monate November und Dezember 1,70 M
bei zweimgliger Zuſtellung 1,90 Mger s Die Expedition

Zu den Wahlen
Der Tag der Entſcheidung naht Auf fünf Jahre hinaus

ſoll das preußiſche Volk über ſeine Geſchicke entſcheiden Eine
ſtumpfe Gleichgiltigkeit erfüllt weite Kreiſe der Bürgerſchaft
Nur mit tiefem Bedauern kann man ſehen wie die leidigen
Parteizwiſte einerſeits und die vielfache Erfolgloſigkeit aller
Anſtrengungen der Wähler andererſeits das Mißvergnügen an
der politiſchen Arbeit ſoweit ſteigern daß viele und nicht die
ſchlechteſten Männer ſich müde oder mürbe vom öffentlichen
Schauplatze h Wenn man die Verhandlungen der
parlamentariſchen Körper von heute und von der Konfliktszeit
mit einander vergleicht ſo iſt man über den Niedergaug er
ſtaunt Die Beredtſamkeit iſt heute ſeicht und leer ſie iſt

häufig nichts als Geſchwätzigkeit Welche der Reden aus den
letzten Legislaturperioden verdient denn nach Jahrzehnten noch
einmal geleſen zu werden Allenfalls iſt hin ünd wieder eine
Auslaſſüng Bennigſen s von größerer Bedeutung Sie geht

mitunter über den Rahmen des augenblicklichen taktiſchen Inter
eſſes hingus und ſtreift die geſammte Kultur der Zeit Jmnmer
feſſelnd und lehrreich immer wieder um ihrer Eigenart willen
intereſſant ſind und bleiben die Reden des Fürſten Bismgrck
Aber was daueben iſt das iſt wenn nicht vom Uebel ſo doch
ſo wenig hervorragend daß es Hunderte von Bürgern im
Reiche gäbe die über den gleichen Gegenſtand mit größerer
Sachkunde und größerer Formvollendung zu reden vermöchten
Die Auserwählten der Wähler ſind noch nicht immer die Aus
erwählten des Volkes

Indeſſen wie ſollten ſich die tüchtigſten Männer zu Mandaten
drängen da doch die parlamentariſche Arbeit heute ſo un
erquicklich wie möglich iſt Das geiſtige Niveaun iſt nicht nur im
Parlament es iſt auch in der Regierung es iſt im Beamten
thum geſunken Wenn der frühere Reichskanzler einmal gemeint
hat man müſſe den Parlamentarismus durch den Parlamen
tarismus ruiniren ſo ſcheint man heute dieſem Ziele nicht
mehr fern Auch die Theilnahme der Bürger an den Ver
handlungen der Volksvertretung hat allgemach gelitten Lange
Berichte über die Sitzungen des Reichstages und des Land
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tages werden nur ausnahmsweiſe geleſen Das unglückliche
Wort von Bodenſtedt Die Politik verdirbt den Charakter
findet immer weiteren Anklang Dazu haben die Klopffechte
reien einzeluer Volksvertreter reichlich beigetragen Ganz vor
ugsweiſe iſt man über die Zerfahrenheit der gegenwärtigen
ärteiverhältniſſe verſtimmt es fehlt an der Klarheit der Ziele

und des Weges Weder auf der Rechten noch auf der Linken
iſt eigentlich jene reinliche Scheidung gründlich vollzogen die
man lange vorausgeſagt hatte Noch iſt auch dort wo die
Form zerſchlagen würde alles in Gährung noch iſt die Neu
bildung nicht vollendet Auf der Rechten aber iſt eher eine
Verkleiſterung des Bruches erfolgt als eine konſequente Aus
einanderſetzung Die Beziehungen der Rechten zu der Ortho
doxie werden auf die Dauer immer wieder zu Kämpfen in der
Partei führen müſſen Das Centrum iſt alles eher als der
unerſchütterliche Thurm der es unter der Führung des Herrn
Windthorſt ſchien Selbſt die kleinen Fraktiönchen der Anti
ſemiten liegen fortwährend in Fehde miteinander So können
in der That die politiſchen Zuſtände nicht gerade Männer die
erfolgreich und nachhaltig zu wirken wünſchen in die Areng
locken Das Gros der Volksvertretung bleibt heute leider noch
unter der Mittelmäßigkeit

Aber ſei dem wie ihm wolle der Bürger hat ſich angeſichts
des Wahltages zu erinnern daß er nur einmal in fünf Jahren
z Ausübung ſeiner Wahlpflicht im Staate berufen iſt Die
llten ſetzten die Strafe der Jnfamie den bürgerlichen Tod

auf die Theilnahmloſigkeit gegenüber wichtigen Fragen des
öffentlichen Lebens Die Neuzeit kennt ſolche Strafen nicht
und wir würden es auch für verfehlt halten wollte man eine
Wahlpflicht einführen deren Verletzung vom Gerichte beſtraft
würde Hier kann man nur an das Ehrgefühl an das Pflicht
bewußtſein des Bürgers appelliren Wer ſich nicht die Mühe
nimmt auch nur am Wahltage ſein politiſches Recht auszu
üben der hat keinen Anſpruch mehr ſpäter mit Klagen über
die politiſchen Zuſtände gehört zu werden Denn ein Recht
in öffentlichen Dingen mitzuſprechen hat nur wer pflicht
gemäß ſeine Kraft eingeſetzt hat um die öffentlichen Dinge nach
ſeinem Wunſche und Willen zu geſtalten Wer das nicht thut
der hat ſich nicht zu beſchweren wenn er mit Steuern über
bürdet wird der hat nicht mehr zu klagen wenn die Schule
unter das Joch der Kirche gebengt wird

Gegenwärtig lenken die Verhandlungen der Synoden vielfach
die Aufmerkſamkeit auf ſich Was alles namentlich in Berlin
von der Orthodoxie gefordert worden iſt das muß in geiſtigliberalen Kreiſen ernſtes Kopfſchütteln erregen Es ſt der

Geiſt eines Heugſtenberg der jetzt wieder in Berlin herrſcht
Der Einfluß der Dunkelmänner iſt ſichtlich im Wachsthum
Aber freilich wer betheiligt ſich denn auch an kirchlichen Wahlen
und wer betrachtet es als ſeinen Ehrgeiz auf einer Synode mit
Herrn Stöcker zu debattiren Vielleicht empfindet man es
hente als ein Unrecht ſo gleichgiltig gegen alle Verhandlungen
innerhalb der Kirche geweſen zu ſein Jedenfalls müſſen die
Erſcheinungen der jüngſten Zeit für jeden Bürger einen be
ſonderen Aureiz enthalten nach ſeiner Kraft wenigſtens dazu
beizutragen daß jene Orthodoxie die mit dem Jeſuitismus
Arm in Arm geht nicht auch im preußiſchen Landtage zur
Herrſchaft gelangt Schwere Zeiten ſtehen dem Volke bevor
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nicht mehr behaupten daß er die
daß er auch nur einen Fuhken von Liberalismus in ſich fühle
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wenn in den nächſtenu t fünf Jahren eine konſervativ klerikale
Mehrheit am Dönhofsplate herrſcht Die proteſtantiſche
Orthodoxie ſo gut wie die katholiſche Kleriſei werden nicht
ſäumen das Eiſen zu ſchmieden ſo lange es heiß iſt und ob

a zweiten male ein Schulgeſetz von der Art des Zedlitz ſchen
cheiterte wer will es ſagen und verbürgen Es kann und

wird die Gefahr die ſichtbar heraufzieht unr abgewendet
werden wenn die Rechte ſo geſchwächt wird um mit dem
Centrum gemeinſam nicht mehr über die Mehrheit zu ver
fügen

Wer das nicht einſieht oder nicht einſehen will der mag ein
guter Mann aber gewiß ein ſchlechter Politiker ſein er mag

erhältniſſe überſchaue und

Wenn der Liberalismus gleichviel welcher Färbung den Ein
fluß auf die Geſetzgebung ausüben ſoll der ihm nach dem
Worte des Herrn v Bennigſen und nach der Natur der Sache
zukommt daun müſſen gerade jetzt alle liberalen Männer ein
müthig zuſammenſtehen um die eigenen Kandidaten zum Siege
zu führen und alle Mitglieder der deutſchkonſervativen Partei
oder ihre Verbündeten zu Falle zu bringen Denn vielleicht
ſind dieſes die letzten Wahlen in denen der Liberalismus über
haupt noch ſeine Kraft in der bisherigen Weiſe zu zeigen ver
mag Es kann kaum noch einem Zweifel unterliegen daß bei
der folgenden Landtagswahl bereits die Sozialdemokratie in
den Mitbewerb um die Mandate eintreten wird Dazu kommt
daß ohne Zweifel in der nächſten Legislaturperiode auch ein
neues Wahlgeſetz wird geſchaffen werden müſſen Auch hier
iſt es dringend nöthig daß liberale Männer an der Arbeit
theilnehmen und daß der Einfluß der Rechten eingeſchräutkt
werde

Mögen denn die liberalen Wähler im Wahlkreiſe
Halle Saalkreis die bei den Reichstagswahlen ein Bild
erfreulicher Einmüthigkeit darboten auch am 31 Oktober
ebenſo einmüthig an den Wahltiſch treten Dieſe Mahnung
gilt ſo gut den freiſinnigen Wählern wie den
nationalliberalen Wir ſind nicht rechthaberiſch genug
um juſt den einen Ring für den echten zu halten Aber wenn
nationalliberale Wähler von anderer Seite ge
mahnt werden gegen die entſchiedenere Linke zu
Gunſten der Rechten einzutreten ſo hoffen wir daß
einen größern Einfluß auf ſie der Rath von Männern wie
Bennigſen und von leitenden Parteiblättern wie der
Nationalzeikung haben werden und daß ſie im übrigen wenn

mit dieſem Rath ihre eigene Einſicht zuſammenfällt unbeküm
mert um eine politiſche Vorſehung des Wahlkreiſes für die
freiſinnigen Kandidaten ſtimmen werden um den Liberalismus
vor einer weitern Schwächung und das Vaterland vor den
Herrſchgelüſten der Orthodoxen und Ultramontanen zu ſchützen
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Der Herzog von Sachſen Koburg Gotha trifft Sonn
abend um 10 Uhr auf der Wildparkſtalion ein Auf Befehl des
Kaiſers ſind zum Empfange daſelbſt der Chef der Marineſtation

Eine Geſchichte der halleſchen Univerſität
Nachdruck verboten

Wer in dem vorſtehenden Buche nur eine Erzählung der
änßeren Schickſale eine Darſtellung der Wandlungen eine
Aufzählung von Namen und ſtatiſtiſchen Notizen erwartet hat
wird freudig überraſcht ſein wenn er in demſelben nichts

eringeres als ein Stück deutſcher Kulturgeſchichte findet eineJeichlung des deutſchen wiſſenſchaftlichen Geiſtes ſo weit er

r in der Friedrichs Univerſität widerſpiegelt Allerdings
adet der Gegenſtand zu einer ſolchen Faſſung der Aufgabe
ein denn zweimal iſt die Hochſchule die Führerin auf den
wichtigſten Gebieten der deutſchen Geiſtesentwickelung geweſen
Wir verkennen auch nicht daß dem oberſten Beamten der
Univerſität ſich der Zugang z allen Quellen leichter erſchließen
mußte als jedem andern Forſcher es mag ferner die hin
gebende Beſchäftigung mit den litterariſchen Hilfsmitteln die
bis ins kleinſte Detail zuſammengetragen ſind zum Theil demAmte zugute geſchrieben werden die Sachtunde das liebevolle

Eingehen auf die Dinge und Perſonen das überlegene Ver
ſtänduiß der verſchiedenen ja widerſtreitenden Seiten des
Stoffes die Objektivität des Urtheils das iſt ein großes
Verdienſt und das alleinige Verdienſt des Verfaſſers In der
That eine Einladung zu ſympathiſcher Mitfeier des im nächſten
Jahre bevorſtehenden Jubelfeſtes wie ſie vornehmer und an
P ender ſchwerlich von anderer Hand hätte geboten werden
önnen

Er gliedert ſeinen Stoff in ſechs Bücher in deren Unter
abtheilungen regelmäßig Verwaltung und Ausſtattung wie
gkademiſches Leben wiederkehren Das erſte Buch enthält die
Begründung bis 1700 das zweite die Zeit der Blüthe bis
1730 das dritte den Rückgang und die neuen Anſätze bis 1768
das vierte das zweite Aufblühen So weit der erſte Band
Im zweiten folgt der Zuſammenbruch unter der Fremdherrſchaft
bis 1840 endlich handelt das ſechſte Buch von dem Ausgleiche
der daß und der Theilung der Lehrgebiete bis 1850

inzugefügt ſind in den Anlagen Beweisſtücke die meiſt dem
taatsarchiv oder den Kuratoriglakten entnommen ſind
Hatte bereits der große Kuxfürſt beabſichtigt den Umkreis

des Einfluſſes ſeines niederdeutſchen Kurſtagtes auf die deutſchen 9
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Zuſtände ſo weit als möglich zu ziehen ſo bot der Erwerb von
Magdeburg und Halberſtadt eine Handhabe für ſeinen Nach
folger dieſen Plan auszuführen Die Errichtung unſerer Uni
verſität war das Mittel Es iſt nicht ohne Bedeutung daß
die Perſönlichkeiten welche zuerſt berufen wurden nicht nur die
Träger neuer Prinzipien I 104 ſondern auch von der kur
ſächſiſchen Hauptlehranſtalt Leipzig ausgeſtoßen waren aber auch
dies iſt wichtig daß Halle der weiteſt nach Mitteldeutſchland
vorgeſchobene Poſten war Begreiflich daß die Gründung
geraume Zeit den Stempel des Zufälligen Gelegentlichen trug
wie denn auch die Subſiſtenzmittel anfangs durchaus kärglich
blieben minder begreiflich daß neben den Ständen der Land
ſchaft auch Halle ſich widerwillig zeigte die nene Schöpfung
in ſeinen Mauern aufzunehmen Andererſeits zeigen die Maß
regeln welche in Berlin getroffen wurden Umblick und Ein
ſicht genng das Ungefähr des Momentes in das Bleibende
einer Jnſtitntion umzuwandeln und dieſe zugleich als eine von
den älteren Schweſtern verſchiedene auftreten zu laſſen Veit
L v Seckendorff ward als erſter Kanzler an die Spitze geſtellt
neben Thomaſius dem Vertreter der Pufendorf ſchen Richtung
Sam Strhyck bernfen der gefeierte Lehrer des Römiſchen
Rechtes in der mediziniſchen Fakultät neben den großen Prak
tiker Hoffinann der Theoretiker Stohl geſetzt Und ſelbſt die
Kämpfe die im Jnnern das Ausreifen zu hemmen drohten
jene Löſung des engeren Zuſammenhanges zwiſchen Thomaſius
und Francke beförderten eher die Anſpannung der geiſtigen
Kräfte als daß ſie ſchädlich gewirkt hätten Natürlich iſt Ver
faſſer befliſſen die ſegenn dieſer beiden Hauptperſonen ſo
in allen Zügen treffend als möglich auszuführen dennoch
gewahrt der Leſer bald daß ihn der Gegner der Hexenprozeſſe
mehr anzieht als der Grünver des Waiſenhauſes ähnlich wie
miſſen Bande das Bild Tholuck s der obwohl in den
meiſten Beziehungen der Gegenpol des Thomaſius doch manche
Seiten mit ihm gemein hat mit einiger Vorliebe gezeichnet
zu ſein ſcheint

Friedrich Wilhelm I übernahm das Erbe des Vaters
gewiſſermaßen als ein äußerlich fertiges die friſche Strömung
des Pietismus hatte den erſtarrten Orthodoxismus beiſeitegeſchwemmt Halle war den alten Akademien nicht nur r

bürtig geworden ſondern hatte die Führung übernommen Da
ewann es den Anſchein als ſollte durch das Aufkommen der

Wolff ſchen Philoſophie das Wachsthum der jungen Pflanzung bis
auf die Wurzeln vernichtet werden Sie hat ſich ſtärker erwieſen
als daß ſelbſt das rauhe Zufahren des Königs der die wiſſen
ſchaftlichen Betreibungen an ſich wenig ſchätzte ihr hätte Be

ſtand und Entfaltung verkümmern können Zwar die theologiſche
Fakultät in der die eigentliche Triebkraft ihren Schoß gehabt
hatte welkte nach dem Tode des älteren Francke in den anderen
dagegen machten ſich Lehrer bemerklich die neue Wege eröffneten
unter den Juriſten der den Hallenſern unvergeßliche J P von
Ludewig unter den Philoſophen Siegm Jac Baumgarten der
ſelbſtändigſte Schüler Wolff s Aeußerſt dankenswerth iſt der
Umriß der in 8 17 über die Principien der Philoſophie
Wolff s gegeben wird der Leſer würde die Uebergänge in den
Rationalismus kaum verſtehen wenn er fehlte Günſtig für
Wolff iſt er nicht an dem neben dem Mangel an Tiefſinn das
Herabziehen der Religion aus der transſcendentalen Höhe zu
weltlicher Nutzbarkeit getadelt wird So allerdings daß bei
dem Kampfe der vorläufig mit der Ausweiſung des Philoſophenendete auch ein verwerfendes Urtheil über die benden

Waffen der Gegner abgegeben wird Ueber die Geſammt
zuſtände findet man einen zuſammenfaſſenden Ueberblick in S 25
die Bedeutung der Univerſität

Es könnte auffallen daß unter der Regierung des großen
Friedrich die erſten dreißig Jahre als eine s des Rückganges
bezeichnet werden Man hat eben die Einwirkung der drei
großen Kriege in rn zu ziehen überdem war des Königs
Stellung zur deutſchen Wiſſenſchaft eine ablehnende und für
die Pflege des angewandten Chriſtenthums die Halle ſeinem
Vater empfohlen hatte blieb er unempfänglich Er hatte Wolff
aus Marburg zurückgerufen indeſſen der Mann war alt ge
worden Ludewig ſchrieb für die Anſprüche Preußens auf
Schleſien die Manifeſte welche in Halberſtadt gedruckt wurden
und war in Rechtsgnutachten thätig allein die Wiſſenſchaft
förderte er weniger als Nettelbladt der ein Schüler Wolff s
doch t zurechtlegender Former als Bahnbrecher war von
den Phi gen ſind Alex Gottl Baumgarten und Meier zu
nennen Wohl aber bereitete ſich in der Theologie eine Wand
lung vor die wie ſie den Pietismus zurückdrängte ein neues

S ſiegreich a in das Gebiet des Glaubens und der
irche hineintrug zir meinen den Rationalismus der von

dem Zwecke der Erbauung zurücktretend auch die unbefangene
Annghme der bibliſchen Ueberlieferung der kritiſchen Prüfung
unterſwarf Hier kann nicht dargelegt werden wie aus der

e Philoſophie unter dem Einfluß der engliſchen und
franzöſiſchen Litteratur und in der Folge mit Berufung auf Kant
dieſe formal wiſſenſchaftliche und populär moraliſirende Richtung
emporwuchs nür dies ſei erwähnt daß re erſten Vertreter
Männer von hervorragender Gelehrſamkeit und reiner Hin
gebung an ihre Sache waren Semler indem er die Grund

an



der Oſtſee Contre Admiral v Reiche der Jnſpecteur derMarine Infanterie Oberſtlieutenant v Franſecki der Comman

denr des 1 h lens Oberſtlieutenant v Löwenſprung
anweſend rencompagnie ſtellt das 1 Seebataillon
Während der Anweſenheit des Herzogs in Potsdam werden
Doppelpoſten von der MarineJnfanterie aufziehen Die Unter
offiziere ſind für den gegebenen Zweck beſonders ausgeſucht wo
bei äußere Erſcheinung und Beſitz von Kriegsdekorationen be
hnimmend eingewirkt haben

Zur Tabakfabrikatſteuer
Telegramm Die Nordd Allg Ztg wendet ſich inen Berg gegen die Behauptung freiſinniger

Blätter wonach nach dem Geſetzprojekte die Fabrikatſteuer
nicht von dem ken den des Fakturawerthes der Fabri
kate ſondern von dem
Fabrikatſteuer zu entrichten ſein werde Das ſei durch
aus unwahr Ebenſo wendet ſich das offiziöſe Blatt gegen
einige Bemängelungen einer jüngſt aufgeſtellten Berechnung
die aus ſachverſtändigen Kreiſen gekommen ſei

Vermehrung der Richterſtellen
Telegramm Der Finanzminiſter hat bei der Berathung

über den Staatshaushaltetat für 1894 95 abermals zu einer
r erheblichen der Richterſtellen ſeine Zummung ertheilt Es wird danagch nachdem bereits im Etat
das laufende Jahr 87 neue Richterſtellen bewilligt wurden

demnächſt eine ebenſo große Zahl neuer Richterſtellen geſchaffen
und dadurch ermöglicht werden den Richterbedarf in aus
reichender Weiſe zu befriedigen namentlich die infolge Ge

ftsvermehrung erforderlichen Richterſtellen mit etatsmäßigen
ichtern zu beſetzen

Ein Vorſtoß gegen die Rechtsanwälte
Die Nordd Allg Ztg übernimmt eine Betrachtung die

gegen die Extrahonorare der Rechtsanwälte
wendet und fügt dem Wortlaute der ziemlich ſcharf gehaltenen

hinzu daß im Rechtsanwaltſtande entſtehende moderne
utwickelungen in maßgebenden Kreifen nicht ohne Beſorgniß

betrachtet werden Dieſer Angriff der Norddeutſchen iſt eine
Ungerechtigkeit und ar i ung Der Fall der die offiziöſe
Galle ſo ſehr erregt hat iſt in amburg vorgekommen und
die Preuß Jahrbücher haben ihn regiſtrirt Der Verfaſſer
iſt nur imſtande dieſen einzigen Fall angeblichen We chs
anzuführen ſein Urtheil ſcheint aber nach ſeiner aufgeregten
Sprache zum mindeſten befangen zu ſein und es ſteht jeden
falls mit der Anſicht des Ehrenraths der hamburger Anwalts
kammer und der Entſcheidung des hamburger Oberſtagats
anwalts in ſchroffem Gegenſatz Aber ſelbſt wenn das Urtheil
des Verfaſſers begründet wäre ſo erſcheint es uns doch un
gerecht einen ſolchen Einzelfall anf die geſammte Anwaltſchaft
auszudehnen Man darf wohl behaupten daß die Forderung
von Extrahonoraren ſeitens der dentſchen Rechtsanwälte in
Civilprozeſſen noch heute zu den Ausnahmen gehört und daß
fie durchweg nur da erhoben wird wo ſie berechtigt iſt d h
wo die vorgusſichtliche Arbeit und Verantwortlichkeit im um P
gekehrten Verhältniß zu der der Berechnung des Honorars
zugrunde zu legenden Streitſumme ſteht Zu einem Noth
ſchrei ſcheint dieſe ganze Frage höchſt unangebracht

akturawerthe zu züglich der Bl

die vorliegenden Telegramme erkennen laſſen keineswegs zum
Schaden der Sache Die gen der Miniſter Frhr
v Crailsheim und Frhr v Riedel ſind zugleich klärend für
die geſammte Angelegenheit der Reichsfinanzreform und wirken
auf jeden der Ohren hat zu hören, mit überzeugender
Kraft Die im bayriſchen Finanzausſchuß gelieferten orpoſten

See für die Reichstagsſchlachten ſind ſomit von nicht geringem
th und es iſt die möglichſt weite Verbreitung der be

treffenden Berichte auch Wherka b Bayerns wohl zu wünſchen
Den Reichsgeſchäften der Reichspolitik, ſoweit dieſe durch
den Grundgedanken der Finanzreform repräſentirt wird hat
die bayriſche Regierung auf dieſe Weiſe ungleich werthvollere
Dienſte geleiſtet als den Miniſtern der einzelnen Bundesſtaaten
durch gelegentliches Eingreifen in die Reichstagsdebatten im

möglich iſt Weiter heißt es in dem münchener
atte

Aus den Erklärungen des bayriſchen Miniſters des Aus
wärtigen verdient die entſchiedene Stellungnahme Bayerns
gegen eine direkte Reichseinkommenſteuer beſonders hervor
geboben zu werden Gegen die Stimme Bayerns welcher die
preußiſche ſich ſelbſtverſtändlich zugeſellt kann von dem Phantom
einer Reichseinkommenſteuer keine Rede weiter ſein wenngleich
zweifellos noch manche Rede darüber gehalten werden wird
Hr Rickert hat die ſeinige wahrſcheinlich ſchon in Bereitſchaft
Nicht minder beachtenswerth iſt die weitere Ausführung welche
die Auflaſtung der Mehrkoſten auf die Einzelſtaäten für die
ſchlechteſte Deckungsart erklärt Die a des Finanz
miniſters v Riedel der bayriſche Landtag möge die Regierung
darin unterſtützen neue Reichsſtenern durchzuſetzen bezeugt
nicht nur den engen Anſchluß Baverns an das Frankfurter

inanzprogramm und deſſen Grundlagen ſondern hat über die
ianzlelle hinaus auch eine politiſche Tragweite Wenn die

bayriſche Regierung mit ſolcher Eniſchiedenheit und Bundes
treue für die Stärkung des Reiches durch neue Reichsſteuern
eintritt ſo iſt dies die beſte Widerlegung der im Laufe der
letzten Monate hie und da etwas laut aufgetauchten partikula
riſtiſchen Regungen die an ſich wenig bedeutungsvoll nur die
mißliche Seite haben in Norddeutſchland und im Auslande in
ihrer Bedeutung überſchätzt zu werden Das Eintreten für die
Reichspolitik in den Einzellandtagen und die Unterſtützung der
erſteren vor dem Reichstage ſind zwei Elemente von außer
ordentlich fördernder Kraft für die Feſtigung des Reichs

edaukens überhaupt hierin beruht in erſter Linie jene Ver
tärkung des nationalen Orcheſters, welche Fürſt Bismarck im

re als ein driugendes Erforderniß für das Reich be
zeichnete

Es will uns ſcheinen als ob die Allg t mit dieſer Aus
legung die Bedeutung der Vorgänge im bayriſchen Landtage
doch ſtark überſchätzte

Badiſche Landtagswahlen
Mannuheinm 27 Okt Telegramm Bei den heutigen

Landtagswahlen ſiegten die nationalliberalen Kandidaten
in Mannheim Heidelberg Stadt und Land Schopfheim
Boxberg Lörrach Land der freiſinnige Führer Muſer in
Offenburg Stadt die Ultramontanen in Offenburg Land

Verſchiedene Mittheilungen
Telegramm Der Herausgeber der Schrift Syſtem und

rinzip in der kommunalen Verwaltung BerlinsRudolf Eberſtadt iſt am Sonntag vom Finanzminiſter
Miquel zu längerer Rückſprache empfangen worden Die
Unterredung betraf die praktiſche Durchführung der vorgeſchlagenen
Reform der Wohnungsfrage in größeren Städten Die neuer

Vom nationalen Orcheſter
Die münchener Allg Ztg nimmt die in den letzten Tagen

im bayriſchen Landtage ſtattgefundenen Exkurſe anf
das Gebiet der Reichsſteuerpoliti zum Anlaß um
auszuführen daß die vom Fürſten Bismarck im Laufe dieſes
Jahres wiederholt ausgeſprochene Mahnung daß die Einzel
landtage ſich mehr mit den Angelegenheiten des Reiches befaſſen

dings von Eberſtadt veröffentlichte Abhandlung Grundfätze der
ſtädtiſchen Bodenpolitik ſoll den Anlaß zur Anknüpfung mit dem
Miniſter gegeben haben

Der 1 Konventionstag deutſcher Gaſtwirthe
Verbände findet am 7 Nov d J in Leipzig ſtatt um eine
Einigung ſämmtlicher deutſcher Gaſtwirthe zu erzielen Es
beſtehen in Deutſchland ca 500 Gaſtwirthevereine mit ungefähr
40,000 Mitgliedern die zum großen Theil in Landes bezw
Provinzial Verbänden und Vereinen organiſirt ſind und ſoll unn

kollten hier zum erſten mal beherzigt worden ſei und ſoweit eine Konvention gebildet werden welche alle beſtehenden Gaſt

wirtheverbände und Vereine umfaßt um in Reichs und allgemeinen
Frgelegenbeiten einheitlicher und erfolgverſprechender wirken zu

nnen

Thorn 27 Okt Telegramm Zum Herrenhausmitgliede
für den alten und befeſtigten Grundbeſitz im landſchaftlichen Be
zirke Koſſuben wird an Stelle des Rittergulsbeſizers v Man
teuffel der Graf v Kleiſt präſentirt

Dresden 27 Okt Telegramm Jm benachbarten Nickern
wurde ein Sattler welcher unläugſt als Reſerviſt zu den Manövern
eingezogen war durch einen Militärpoſten und einen Gendarm
verhaftet Er ſoll ſich ſozigliſtiſcher Umtriebe unter den Kameraden
ſchuldig gemacht haben Man vermuthet die Verhaftung ſtehe im
Zuſammenhange mit dem Falle des Dr Grad nauer

Die Wahlbewegung
Telegramm Von dem Geſammtvorſtande der konſer

vativen Partei in dem erſten berliner Landtagstagswahlkreiſe ſind die Herren Julius Ravens und
Archivrath Bailleu als Kandidaten aufgeſtellt worden Der
dritte Kandidat des erſten Wahlkreiſes ſoll nach erfolgter Urwahl
aus der Mitte der Wahlmänner ernannt werden

Aus der Altmark 26 Okt Jn einer von den Vertrauens
männern der Nationalliberalen und Freikonſervativen nach Salz
wedel einberufenen Wählerverſammlung ſprachen die bis
herigen Abgeordneten Landſchaftsdirektor Sombart Berlin und
Gutsbeſitzer SchultzLupitz Der jetzt 77 Jahre alte Parla
mentarier Sombart erklärte u a in ſeinem Vortrage daß er
bereits am 8 November 1871 dem Landes Oekonomie Kolle
ginm den ausführlichen Entwurf eines Steuerreform
planes vorgelegt habe welcher ſich faſt Punkt fürPunkt mit dem des Miniſters Miquel decke Seit Lan
gem überzengt von der Ungerechtigkeit der doppelten Heranziehung
der Grund und Hausbeſitzer zu den Staatsſtenern habe er da
mals vorgeſchlagen die Grund Gebände und Gewerbeſteuer
den Kommunen zu überweiſen daſür eine neue Einkommenſteuer
einzuführen und etwaige Fehlbeträge durch eine ſtärkere Heran
ziehung des Tabaks zu decken 1871 ſei ſein Plan energiſch zu
rückgewieſen worden da man es als ganz unmöglich betrachtet
habe die Grundlagen des Staates in ſolcher Weiſe geradezu
umzuſtürzen Als nun der Reformplan Miquel s bekannt gewor
den ſei habe er ihm ſeinen alten Entwurf eingeſandt und nach
einigen Tagen folgendes Schreiben empfangen

Verehrter alter Freund
Beſten Dank für die freundliche Zuſendung aus welcher ich

zu meiner größten Freunde erfuhr daß wir auch hier wieder
als wirkliche Praktiker übereinſtimmen daß Sie aber wie ge
wöhnlich den Vortritt hatten

Jch bitte Sie demnächſt meine den Geſammtplan begrün
dende e ſorgfältig ſich vorleſen zu laſſen und mir in
ehe gweren uternehmung als tapferer Kämpfer zur Seite
zu ſtehen

Berlin 30 Oktober 1892 Jhr getreueſter
Miquel

Frankreich
Zu den Ruſſenfeſten

Toulon 27 Okt Telegramm Präſident Carnot
traf heute vormittag bei prächtigſtem Wetter ein und wurde
lebhaft begrüßt Wie zuverläſſig aus Paris verlqutet ſind
die lothringiſchen Deputationen aus dem fränzöſiſch
lothringiſchen Departement von dem Admiral Avellan
empfangen worden Die deutſchen Lothringer waren weder
bei den Deputgtionen noch bei den Geſchenken betheiligt

Tonlon 27 Okt Telegramm Präſident Carnot
begab ſich unmittelbar nach ſeilem Eintreffen nach der See
präfektur wo er kurze Zeit ausruhte dann ging er an Bord
des Formidable Der Kommandant ſtellte ihm die Offiziere
des Geſchwaders vor und betonte dabei ſie alle ſeien den
republikaniſchen Einrichtungen treu ergeben Frankreich dürfe
Vertrauen zu ſeiner Flotte haben Carnot erwiderte er brauche
es nicht beſonders auszufprechen welches Vertrauen und welche

lagen feſtlegte Nöſſelt der ordnete und zu lehren verſtand
Seltſam daß auch ihnen zur Seite ein Gelehrter ſtand der
ältere Knapp der in abweichenden Bahnen ging ſich jedoch
vor Streitereien hütete Rechnet man zu dem Mangel an
weithin bekannten Profeſſoren den Umſtaud daß in Göttingen
eine Nebenbuhlerin erwachſen war daß die akademiſchen
IJnſtitute vernachläſfigt wurden eine Anatomie Kammer gab
es nicht für die Klinik mußte das 7 ſorgen in
dem botaniſchen Garten wurden Kohl und Rüben gebant
ſo erklären ſich die Mißſtände von ſelbſt Sie blieben auch
bis zur Ernennung des Karl Abr v Zedlitz zum Miniſter
Dieſer kluge thatenfreudige überdem an das Alivermögen des
Staates glanbende Beamte hatte einſt in Halle unter Nettel
bladt ſtudirt und war nicht gewillt den alten Ruf der Hoch
ſchule verblaſſen zu laſſen ward in Göttingen Werth auf die
Gelehrſamkeit gelegt ſo ſollte in Halle der Schwerpunkt in
der formaken Geſammtbildung auf die ſich die Brauchbarkeit
der Staatsbürger gründete geſucht werden Weit entfernt
alſo die kritiſchen Unterſuchungen der Semler und Nöſſelt zu
mißbilligen ja im Gegentheil zufrieden mit ihren Wirkungen
anf die bürgerliche Moral unterſtützte er ſie war ſogar be
müht den in ihrem Sinne wirkenden trefflichen Griesbach in
Halle zu halten Daneben traten allmälig der jüngere Knapp
und Aug Herm Riemehyer in die Fakultät ein deren letzterer
ein Schüler Nöſſelt s war Es kamen die Juriſten Woltär
Konopack und vornehmlich Klein die Mediziner Goldhagen
Phil Meckel Reil Kurt Sprengel und Loder in der philo
ſophiſchen Fakultät endlich Joh Aug Eberhard Jacob Reinh
Forſter Klügel der Phyſiker Gilbert und um den hervor
xagendſten zuletzt zu nennen der Philologe Fr A Wolf
Von neuem ging ein friſcher lebensvoller Zug durch das
Ganze die Forſchungen Senmtler s fanden Billigung oder
Widerſpruch jedesfalls Beachtung auf den Schweſteranſtalten
Meckel war eine europäiſche Bernhmtheit Wolf aber womit
enng gefagt iſt ein d und eine Autorität für Goethe
amit ergiebt ſich für den die gern ergriffene Ge

legenheit zum zweiten mal einen Wolf eingehend zu beſprechen
und zwar diesmal den ren deſſen Auffaffung des Alter
thams er mit feinem Wirken und dem Bilde der Perfönlich
keit in beredten Worten bewundernd zeichnet

Hatte Zedlitz zuweilen mit Härte eingegriffen in die Gerecht
ſame der t waren einige ſeiner Bernfungen wie die
Forſter s unglü lich ausgefallen ſo war doch überall feine theil

z Sorge zu erkennen geiveſen wie denn auch die Renbeſelzrng des Kauzieramtes n den vornehmen v Hoſfmamn von

allen Seiten gebilligt warde Veſto ſchwerer empfänd Halle das
Walten des neueit Miniſters v Wölluer unter Friedrich
Wilhelm II Nicht daß der Monarch abgünſtig geweſen wäre
verdoppelte er doch u die Einklnfte vieimehr war es die
Feindſeligkeit des Miniſters gegen den Rationglismus die zu
unerhörtem und unklugent Vorgehen gegen die Hochſchule
führte Profeſſoren und Studenten erwehrten ſich einmüthig

des beabſichtigten Angriffes die letzteren bewirkten ſogar durch
draſtiſche Demonſtrationen vor dem Goldenen Löwen daß die
Unterfuchungskommiſſarien Hermes und Hillmer raſch abreiſten
Die Erlaubniß zur Jubelfeier 1794 ward jedoch deswegen ver
ſagt ſo daß die Studenten ihren Kommers auswärts veran
ſtalten mußten der Zuſammenhang zwiſchen den Mitgliedernder Lehrerſchaft wurde nur um ſo feſter

Inzwiſchen hatte fich eine Sonderung in den wiſſenſchaft
lichen Fächern der Faknltäten vollzogen allerdings mit Aus
nahme der theologiſchen in welcher alle Zugehörigen die gleiche
Lehraufgabe außer der der Paſtoraltheologie zu übernehmen
pflegten Jn der juriſtiſchen hatte das Ueberſchwanuken zur
philoſophiſchen ſchon ſeit geraumer Zeit aufgehört in dieſer
felbſt beanſpruchte ein beſonderer Zweig der der Philologie
infolge der Wirkfamkeit F A Wolf s ſeine eigene beſondere
Stellung Zugleich ward durch die Behörde das Beſuchen
der Vorleſungen von einem beſtimmten Bildungsgrade Abi
turientenexamen abhängig gemacht Zu perſönlichen An
fechtungen wegen des wiſſenſchaftlichen Standpunktes wie vor
100 Jahren kam es nicht obwohl alle Richtungen vertreten
waren es gab Wiolffianer Kantianer und ſolche die von
Schelking beeinflußt waren Zu den letzteren läßt ſich außer
Steffens in gewiſſer Beziehung auch Schleiermacher rechnen
der indeſſen nur wenige Jahre in Halle verweilte Von dem
Zufammenhalten der Hörer mit den Lehrern zengten die gemein
ſamen Wanderungen nach Lauchſtädt von der freundlichen Ge
ſinnnng des jungen Königspaares die wiederholten Beſuche
und der harmloſe Verkehr mit den Univerſitätsverwandten
Oberknrator war Herr v Maſſow geworden

Dieſer Zuſtand währte bis 1806 Dann folgte die ſieben
jährige Fremdherrſchaft Keine Univerſität vielleicht auch keine
Stadt hat von den Drangſalen des Bonapartismus ſoviel ge
litten als Halle Mehrmalige Ausplünderungen Aufhebung
der Univerſität dann Wiederherſtellung ſetzten alles in Auf
regung von den Profeſſoren wandten ſich mehrere nach aus
wärts Wolf Reil Schleiermacher Schmalz gingen nach
Berlin Von denen die blieben tritt nunmehr einer in den
Vordergrund der bisher in zweiter Linie geſtanden hatte
Niemeyer Er bewirkte es daß die weſtfäliſche Regierung die
Helmftedt und Rinteln anfgehoben hatte Halle wieder erſtehen
ließ und wenn er wegen ſeiner Geſchicklichkeit die Menſchen
zu behandeln mit dem Kanzleramte ſeinen Kollegen voran
geſtellt ward ſo e er dieſe Bevorzugung nie ſelbſtſüchtig
ausgebeuntet vielmehr nur zu Gunſten der heimathlichen Lehr
anſtalt Ah Uebrigens merkt der Verf an daß die Ver
mögensverhältniſſe von Kaſſel aus nicht ungeſchickt und ohne
Härte geregelt wurden

Mit den Befreiungskriegen trat wieder eine Verödung der
örſäle ein diesmal freilich weil die jungen Leute zu den
ahnen zogen 243 halleſche Studenten ſind in dem Heere

gezählt worden keiner aber der Oſtern 1813 immatrikulirt
worden wäre Nach dem Frieden wurden die Stndien

wieder aufgenommen es erfolgte die Vereinigung mit der
wittenberger Schweſter 1816 die Gelehrte wie Gruber
Pfotenhauer Gerlach Mich Weber Nitzſch nach Halle führte
es folgten aber auch die häßlichen ja ſchmachvollen burſchen

ſchaftlichen Unterfuchungen die nach Vorſchrift der karlsbader
Beſchlüſſe anch ein neues Amt ſchufen Der erſte der außer
ordentlichen Regierungsbevollmächtigten war v Witzleben der
zweite der humane Delbrück

Mittlerweile waren Geſenius Wegſcheider Thilo der nie
ein Examen gemacht hat der jüngere Meckel des großen
Vaters größerer Sohn Krukenberg Dzondi Reißig Mühlen
brach Hinrichs Eiſelen Schweigger in den Kreis der Lehrer
eingetreten ſpäter folgten Meier Bernhardy Jul Müller
außerdem Tholuck Leo Die Kämpfe welche dieſe letzteren
mit ihren Kollegen ausfochten jener zunächſt infolge der un
ziemlichen Denunziation des Landgerichtsdirektors v Gerlach
gegen Wegſcheider und Geſenius dieſer anfangs in ſeinem
Zorne gegen die Hegel ſche Schule regten Hochſchnle und
Stadt auf Noch heißer entbrannte der Streit als Nuge
ſeine ſchonungsloſen und geräuſchvollen Angriffe in den Jahr
büchern gegen die ronlautiſche Schule in Wiſſenſchaft und
Staat richtete Jn den vierziger Jahren verlegte die liberale
Partei unter den en ihre Oppoſition gegen den Miniſter
Eichhorn auf das Gebiet der Kirche zog auch die Gleich
geſinnten in der Stadt in ihren Ring hinein und gewann
weitreichenden Einfluß der ihr auch für ihre politiſchen Be
ſtrebungen zu Statten kam Meier Roß Burmeiſter Pott
Duncker Schwarz Konflikte mit den Behörden zumal mit
dem letzten Regierungsbevollmächtigten Pernice blieben nicht
aus ſie wurden auf kurze Zeit ausgeglichen in dem Jahre
1348 in welchem die Univerſität ſich als königstreu bewährte
wiederholten ſich jedoch noch einmal unter dem Raumer ſchen
Miniſterium das übrigens die neue Organiſation ſörß einen
Kurator beſtellte in den neuen Statuten einen Rektor ſtatt
des Prorektors einführte Jn jenem Amte ſind dann v Beur
maun Rödenbeck der Verfaſſer die Nachfolger Pernice s ge
weſen Die Bemerkungen über Weſen und Wirken der ein
zelnen Menſchen werden begreiflich kürzer je näher ſie der
Erinnerung der Lebenden ſtehen Und doch hätte Verfaſſer
kaum nöthig gehabt dieſe Rückſicht zu nehmen da ihm die
Eigenſchaften der Vielſeitigkeit und Milde die er bei demHiſtoriter Leo vermißt in vollem Maße eigen ſind

Unſer Bericht hat die finanziellen und materiellen Verhält
niſſe wenig berühren können Deſto frendiger und daukbarer
b denn zum ans die Schöpfung des W eder d
Jnſtituts der Bau der Bibliothek und der mediziniſchen Jn
ſtitute der Gebäude für Phyſik und Chemie wie für die archäo
logiſche Sammlung erwähnt Bezeugungen der Theilnahme
der Regierung für die Hochſchule die 1834 durch die Her
ſtellung des Univerſitätsgebändes eingeleitet wurden
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